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.FREMDENVERKEER AKTUELL'. Un-
ter dieser tlbersüriit bringen wir in der
§Z zweiwöOentl&ü eiae Artitelserle,
welde sltü voroehmlt& mrt den Proble-
rLen diverser Fremdenverkehrsorte des
§alzkammergutes besöäItigl Unser Mit-
arbeiter llorst Karge versuüt dabel, Je-
weils eine Ä,nalysä anzustellen. $rlr be-
gtnaea uasere Artikelserie mit dem be-
kannteD FrendeuverLehsod Hallstatl

Nä&tigungszah-
Ien sind so eine
Art 

"Leistungs-messer". Nirht zu
Unredrt.sind die
Verantwortlidren
zufriedeu, .danir
wenn es'auf*ärts
geht. §o au& in
Hallstatt. Das
Fremdenverkehrs'

jabr 1979/80 bra(hte rund 70.000 Ubernaö-
hrrtEerr, das .sind annäheind 3000 mehr als
im Jahr zuvor. Weshalb also klagen - bei
dieser "gewiß nicht ungünstigen Eätwid<lung

- die Frage liegt nahe.. Zuversi&tii& btidrt Hallstatts Fremdetr-
verkehrsmanagement in 'die Zukunft der
Branche. Wena das Benzin teurer oder noch
teurer wird, werden die ,Deutschen Nahziele
gegenüber solchen in der Ferne vorziehea

- "davon profitieren wir". Zu neuerlidren
Trends meint der junge Fremdenverkehrs-
verantworil,iche . der Salinengemeinde,, daß
Fixbudrungen rückläufig sind. Der Urlauber
ist kosten- und preisbewußter geworden, er
will die ,Ware" sehen, die ihm für sein
GeId angebotea wird. Und * dig Welt, in
der wir leben, ist nicht mehr ganz in Ord-

un mehr als S Prozeot an - veaeirbdet
Hallstatt im gleidren Zeitraum einen Bet-
tenverlust voo rund 35 Prozent, das.sind,im
Angebot des Ortes ua etwa 450 Bettän
weaiger. Diese gewiß einsöneidende Bet-
teqminderung steht in etrgsten lgsanmsa-
hang mi1 der Bevölkerungsentwi*lung. Sie
redurierte si& seit t97l um mehr als 100
Personen und bringit somit langfristig niöt
gerade zuve,rsidrtliöe - Uberlegungen Eit
siö.

Ds Ort Elallstatt ist von seiner Lage, Be-
deutung und speziell von seiner geologi-
söen Struktur,sdrwerliö mit anderen Or-
teo gleidrer Größenordnung zu vergleichen.
Daraus ergibt sidr gie Notwendigkeit, audr
ftir die Zukunft einen eigenen gangbaren
Weg zu fiaden. Das Setzen aller Karien al-
lein auf den Fremdenverkehr wird dabei
gewiß ridrt zum gewiuosdrten Erfolg füh-
ien, obwohl dieser das stärkste und damit
standhafteste Bein der .Wirtsdraftsstruktur

bleiben wird u4d muß. Alle Mögtichkeiten
sind zu nutzen, d.iese zu fesligen und wei-
ter auszubaueq. Dazu zählt audt ein si&
besseres Profilieren des Ortes in Rictrtung
Erlebnris auf der einen und Romantik. auf
der anderen Seite, Gekoppelt hieße das -erlebnisreidre oder erlebeuswerte Roman.
tik. Sehr positive Anfänge dazu wurden
bereits mit der Umgestaltung des Markt-
platzes und der Neugestaltung der Fassa-
den gemadrf, indes , gibt es eins Vielzahl
malerisdrer, sehenswerter, romantisdrer
Ecken, Winkel und Gassen im Ortsbereidr.
Mit diesem Entdeckeo, Gestalten und Ein-
binden in das Cesi&t des Ortes ist nidrt
allein eine gezielte Aufgabe verbunden,
vielmehr ergeben s,ich zwangsläufig damit
aeue Aspekte, deren vielseitige Folgewir-
kungea sidl zur Gänze gar nidtt überblik-
ken lassen.

Steiris&es, Salz[ra

Der Fremdenverkehrsverband Steirisdr
§4l2kamms1gut, zu dem sidr die Gemeindt
Altaussee, Bad Aussee, Bad Mitterndö:
Grundlsee, Pi&l-Kainisch und Tauplitz z
sammeoges&lossen haben, hielt kürzli& sr
ne Geueralversammlunq ab. Bis zu diese
Tage nannte sidr diesä Vereinigung ;G
bietsverband' - die Namensänderuns wu
de wegen der besseren Verständlidkeit
der Generalversammlung einstimmig b
sÖIossen.

An. der.Generalversammluag nahmen nid
our die Bürgermeister und Freudenve
kehr§funktiohäre der Gemeindein, sbnde:
auö der 'Werbereferent des Landes Steie
mark, Oberredaktionsrat Dr. Lang, und E:
positurleiter ORR Dr. La':ppert, teil, die vo
Obmann des Verbandes, Bürgermeister E
hard Meigr, herzlich begrü3t wurden.

Die Tagesordnung vermitteite einen a:
s&aulichen Uberbtick über das letzte Frer
denverkehrsjahr, in dem sich die große
Anstrengungen aller am Fremdenverkehr ir
teresdierteu Stellen durch konstante Gästr
und Nädrtigungsziffern bezahlt madrten.

Bei den Nädrtigungen wurde auch i
Ietzten Jahr die Millionengrenze wieder br
irädrtli& übersdrritten. Mit 1,044.814 bleil
die Gesamtzahl gegentiiber dem VorjaI
(1,046.692) zwar üm. fast 2000 zurück, wt
aher nur 0,18 Prozent ausmadrt und dahr
kaum ins Cewicht fäIIt. Das Sl.eirisdre SaI:

Na{emperk-P3äxpe ml

am / Vorersf eimm
Zusehends konkrete Gesialt' nelimen dj

Pläne- zur Sdraffung eines Naturparkes IIö
lengebirge,/Hongar an. Im Radmen eine
i4formationsgespräihes, zu dem Ländesrt
.Iobann WinEtzhammer als Präsider
d.es österreichischen Forirms für Umwel.
sctrutz und Umweitgestaltung Altmünste
au& die, Bürgermeister der betröffenen Rr
§ion eingeladen hatte und das am 4. Fr
bruaf ir Altmüristor' stattfand, legte de
niederösterreidrisdiq Natufparkexpeite, Ho:

anzusetze+, bringt dem Ort wertvolle Iu
pulse auf lange Sictrt.

"WiDter in Hallstatt" odel--147ip1", _o
Hallstättersee" - letzteres kiingt großrär.r
miger -, dazu wird man sich entsdrließe
müssen. Letzteres setzt die Kooperation mi
vorhandenen Einridrtungen voraus un
macfot das Einbringen einer neuen A,nlag

- wie sie im Salzberghodrtgl vorgesehä.
ist - notwendig.

Hallstatts Wirte und Hoteliere treffen sic
regelmäßig am Wirtestammtisctr zur Lage
bespredrung, um aktuelle Berufs- und Frem
denverkehrsprobleme zu diskutieren. Ei:
Grill- und ein Taucherkönig beleben maie
stätisch die Szene, während die Hailstätie
Freizeitbetriebsgesellsdraft, die siö die För
derung des.Fremdenverkehrs zum Ziel ge
s-etzt hat, sich vorerst mit der Erschließunr
des vorgenannten Skigebietes beschäftigt.

Bei s6t vielen ,Bürgerinitiativen" köiner
die Gemeindeväter uit gesundem- Optimis
mus in die Zukunft blicken. Nur sollte jedr
Chance der Eigeninitialive genutzr unl'un
terstützt werden, denn so isi es nun einma
im Fremdenverkehr, ailen kommt es zugute, Horst KarEr

rlqng l- mit einem geryissen Unbehagen Damit wird selbst\rerstiindlidr auch diegeht der potentielle Gast Verpflidltungen Auto- und Verkehrsproblematik berührt.eln, Verpflidrlgrg9", die vielleidrt erst ia Zur Romantik gehört nün mal Ruhe una ae-
5, 7 oder gar 12 Monaten zum Tragen kom- sdrauli&keit llnd uicht jene unruhe und
*?1rr' 

,run" ,eualität *na eualitatsverbes- ilffTil-l;tjli äi:".tf'ffii .Iffi" t#:;
BeruII9" meint der Praktiker, daß zimmer v/eg durdl sctrmale Gassen .- vielmehrmit "fließendem warrn- und Kaltwasser' dur& sdrareh..vön. Fu0gängära bahrt. Inseit vielen Jahren Selbstverständli&keit dieser Situation - als Fußglnger - stän-sind,-genau wie heute Dusdre und WC zur dig die Auspuffgase einatrn'en."zu müssen,
Standarda'usstattuag zählen. Bei den viel- isi .wenig zrimrribar. Die Regelung dieseigenannten ,Komfortzimmern"- solllen ande- Fragenko--mplexes ist mit Ge:\Mißhäit nidrtre Kriterien Anwenduag finden- Ein ande- allein vom'Geld abhänoio, ;e;;-;; ;d;:rer Trend läßt- sidr naü wie vor in . Ridr- weDD man sio der treifön.den wirte .Gältung._Ferienwohnuagen..^erkennen, hiär ist *"ir*"i, gfit "* 

gig";n;if.ii""".t.'--
die Nadtfrage weit größer,. al1 .daq $rs*- 

-' 
Maßnahmen ersdreinen vordringlidr, gehtbot. Dagegen erfreuen sich Privatzimmer ^-"::ä".::::^=;1:'^'j::nicht- mehr allgemeiner näiäutiäii'j'tTäü es'dodr um die Lebensqualität deJ orte;

im allgemeinen niedriger Preise. Als Ur- .-Gute,.bis sehr gute Beispi-ele-einer losen
laubsdömizil ist die.Arilstattung atlzuoft zu Kooper1tio,l bieten die- 'Wolfgangseege-

einfadr- zu wenig "gqsiliö, 
j ein Cesie- meinden, die. des Trau-nsees (Traunseering)

zimmer. sollte ebän""nidrt. nru als Sdrlaf_ u. a. .Was hier möglich ist und mit Erfoig
stätte gedacht und. möslicherweise auü ein. praK'liziert wird, läßt slch am Hallstättersee
gerichtät sein. §pezleir fii1" .Uaffstüt-waiä gewi$...ebsnfalls ermögllchen. Gemeiosirme
äas Umfunhtionieren von privatzimm"r"lu Aktivitäten machen stark, zum anderen sind
Ferienwohnungen wüns6enswert. Soweit die. Interessen die. g.leidren, wenn ein ge-
Uberlegungen-aus der Praxis der Se"g"- meinsames Ufer miteinander verbindet.
meinde, Gedanken, die gewiß auö für an- Hallstatt hat Kultur _ tausendjährige Ge-dere Orte zutreffend sind. sdridrte. Das eine'wie das anderä 

"ur"ptti*r-Während. im Buudesdurdrsrhnitt, die Auf' rtet in einer Zeit, in .der .der ,Mensctr' .üb",
enthaltsdauer der Fremden 6,3_ Tage betrug. mehr denn ie Freizeii-v"ü,igi-""ä ""älann Hallstatt nur eine soloe von etwa Bitdungsmöglior."tiu" i"ai.'-liilr;;gi';t,.{ Tagen rre*eidrnen. Hier an dieser Stetle weiterär, niärt zu'tiuersenenaer plus}unkt
beginnen die strukturbedingten Sorgea des - ";i -;;;f;r-;-;;;;;;;häö; Eil:typis&en Ein-Saison,Ortes, gelegen -a+ el riÖtungen, ät" i- ;g;;.:;;;;;- nii,ä.;
i-:p p*T"een Alpe,see.-währead land- Ausstel-lungen, veransältung"n, tagun!ä"aut, tandeln von eiaer_ "Bettenexp-Iosion, u, ä. ermöglidren. Mit anaeien'Worien."oU
q_u:q.r,?**.."nd g.ewarqt -wir{ * die Ge- }ra[e, saati zentrum, ;ort dei reEÄsniin,r;
samtzahl stieg wäfuend der Ietzten Jahre oder Haus des Gastes - hier aön"Hetät


